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I*

I ALLgtmetnt

Organ Der fcfyweqerifcfyen ärmee*

Per Sdjaiet3. JHUitärjtitfdirtfl XXVI. Jahrgang.

Safel, 19. 9ta>. VI. 3atyrcjana.. 1860. %r. 4L7»

35le fdjwcijerifdje SDittttarjeÜung erfdjeint in wodjentttdjen 35oppe(nummern, unb jwar jcwettcn am 3Wontag. 2)er sfjrei« bi«
@nbe 1860 ift frcmco burdj bie ganje ©djwcfg $r. 7. —. ©ie SSefteßmigcn werben birect an bit $erlaggfianblung „bte $c(jtt»eifl-
baufer'fcbe UerlafljbucManMung tn pafel" abrefftrt, ber 93etrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) gflacfcnatjme erhoben.

gkrantworttfdje (Hebattfon: #an« SBielanb, Dberft.

Abonnement« auf bie ®ehtt>eigerifcfte SWilitar*
geitung werben gu jeber 3*i*angenommen; man
mufl ftcb befcbalb an ha« nächftgelegene ^oftamt
ober an bie ©$w«leAb<jnn>t'fche &erlag«bucbbanb;
hing in SSafel wenben; bie bi«her erfchicueueu
Stummem werben, fo weit ber Söorratb au«»
reicht, nachgeliefert.

&ev fJfruppengnfnmutengug von 1860.

(gortfefcung.)

15. ©ept.

gür biefen £ag erhielt ba« Dftforp« am Slbenb

be« 14. folgenbe Di«pofttionen:
„Der geinb fotl Serftärfungen erbatten haben unb

fott überhaupt bie feinblicbe Strmee im Stnmarfcb

fein. 3d) muft barüber ©ewiftbfit erhatten unb er*
fuche ©ie baber SJtorgen bie Süng gu üherfchreiten

unb gegen Sengburg oorgugeben. Um feine Sorftcbt

gu Pemacbtäfftgen, fiebern ©ie ibre linfe gtanfe bei

Dottifon.
3cb macbe ©ie babei aufmerffam, baft ftcb feinb*

liebe Sanbfturmbattfen überall im SJteuftthat geigen."

^)at 2Beftforp« erhielt gteiebgeitig fotgenben Se*

febl:

i/3^re Serftärfungen ftnb eingetroffen. E« fietjt

gu erwarten, baft ber geinb in feinem Stngriff fort*
fahren werbe ] hatten ©ie in biefem gatte bie gute

©tettung gwifchen Sengburg unb Dtbmarftngen feftj
ergreifen ©ie bagegen mit Sbxem reebten gtüget bei

Dottifon bie Dffenftoe, überfebreiten ©ie bafetbft bie

Süng uttb ftreben ©ie ben ©egner oon SJtettingen

abgubrängen.
Da« Sertaffen ber Dperation«ftrafte »on Senghurg

mit bem ©ro«tbelt 3brer Gräfte hrauebt Sbnen feine

Seforgnifie einguftoften, ba bie ©ptfce unferer heran*

rüdenben Strmee bereit« nabe ift.
©etingt $f)xe Sewegung unb weiebt ber geinb über

ba« Sirrfetb au«, fo follten ©ie ftcb beute noeb bet

Eingang« be« Deftle'« oon Raufen gu bemächtigen

fudjen."

$exx Dberft $araoicini bi«ponirte, gemäft ber er*
baltenen Drbre, bie Srigabe Slfiotb mit 4 ipatbbat*
taittonen 21 unb 27, 1 Eomp. Eaoatterie, 1 Bug
6 % Kanonen unb 2 ©d)üfcenfompagitien 20 unb 24
nacb Dottifon, mit bem Stuftrag bie Sünglinie fefi*
guhatten, überlegenen -Gräften tangfam gu weichen,
ja aber bie Sffiege, welcbe »on Dottifon unb £äglfn=
gen über ben SJtaiengrün burd) ben SCBatb nacb 2Jtä=

genwpt führen, gu hewacben, bamit niebt ber ©egner
früber auf biefen 5J3unft ber 9tüdgug«ftrafte gelange
bei ttngtüdtidjer SBenbttng bet ©efeebte«, at« ba«

©ro« be« eigenen Eorp«.
Ufa

^)ie Srigabe Sacbofen mit 4 £albbatalllonett~l2
unb 59, 2 Eomp. ©cbü^en 40 unb 42 unb 2 Bü=

gen ber 6 U Satterie Str. 20 ftettte ftd) bintex Dth*
marfingen »erbedt auf j mit biefer Srigabe wollte
ber Eorp«=Eommanbant gegen Sengburg »orbringen
unb ben ©egner baburch gur Entwidtung feiner

Gräfte gwingen. Ein SJtebrere« gu baffen freien

fattm geftattet,

©ämmtluhe Eorp« follten um 1V2 Ubr in ben

genannten ©tellungen ftch beftnben.

&err Dberft ». ©ongenhacb entfchloft ftd) bagegen

feine £auptfraft hinter £enbfd)ifon oerbedt aufgu*

ftetten, bie fiarfe ^ofttion im ©eri, welcbe bie ©trafte
nacb Sengburg burchfebneibet, mit ber gangen Slrtitte*

rie unb EaPaUerie unb 2 ^albbataittonen gu per*

tbeibigen; wäbrenb ftcb ber ©egner an berfelben,

bie pon Statur au« äufterft fefi nnb günftig ift, Per*

belfie, fotte ba« ©ro« oon £enbfcbifon her bie Süng*
Übergänge ergwingen, bie $oben ob Dottifon erftür*

tuen unb bann läng« bem SCßatbbang, theil« auch

bureb ben SOßatb gegen SDtägenwpt oorgehen. Diefem

gufotge fiettten ftcb um VA W* 9Jtorgen? bie 4

^albbataiflone 38 unb 18 gebedt binter £enbfchifon

auf, mit ihnen bie ©cbiifenfomp. 4. Die 2 $alb=
bataittone 13 blieben im Söalb weiter gurüd. Da«

Sataitton 64 nahm in 3 Eotonnen $ofttlon im

©eri, wo ftcb aueb bie 12 8" Satterie 8 unb recht«

an fte bie 6 # Satterie 9tr. 24 aufftettten. Ebenfo

perblieben bafetbft 3 EapaUerie*Eombagnien j eine

©chüfcemEompaguie hielt bie 8lftere.be« Stnbwatbe«
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Der Truppenzusammenzug von 18S0.

(Fortsetzung.)

15. Sept.

Für diesen Tag erhielt das Ostkorps am Abend

des 14. folgende Dispositionen:
„Der Feind soll Verstärkungen erhalten haben und

soll überhaupt die feindliche Armee im Anmarsch

sein. Jch muß darüber Gewißheit erhalten und
ersuche Sie daher Morgen die Bünz zu überschreiten

nnd gegen Lenzburg vorzugehen. Um keine Vorsicht

zu vernachlässigen, sichern Sie ihre linke Flanke bet

Dottikon.
Jch mache Sie dabei aufmerksam, daß sich feindliche

Landsturmhaufen überall im Reußthal zeigen."
Das Westkorps erhielt gleichzeitig folgenden

Befehl:

„Ihre Verstärkungen find eingetroffen. Es steht

zu erwarten, daß der Feind in seinem Angriff
fortfahren werde; halten Sie in diesem Falle die gute

Stellung zwischen Lenzburg und Othmarsingen fest;

ergreifen Sie dagegen mit Ihrem rechten Flügel bei

Dottikon die Offensive, überschreiten Sie daselbst die

Bünz und streben Sie den Gegner von Mellingen
abzudrängen.

Das Verlassen der Operationsstraße von Lenzburg
mit dem Grostheil Ihrer Kräfte braucht Ihnen keine

Besorgnisse einzuflößen, da die Spitze unserer
heranrückenden Armee bereits nahe ist.

Gelingt Ihre Bewegung und weicht der Feind über

das Birrfeld aus, so sollten Sie fich heute noch des

Eingangs des Defile's von Hausen zu bemächtigen

suchen."

Herr Oberst Paravicini disponirte, gemäß der
erhaltenen Ordre, die Brigade Alioth mit 4 Halbbat-
taillonen 21 und 27, 1 Comp. Cavallerie, 1 Zug
6 S Kanonen und 2 Schützenkompagnien 20 und 24
nach Dottikon, mit dem Auftrag die Bünzlinie
festzuhalten, überlegenen Kräften langsam zu weichen,
ja aber die Wege, welche von Dottikon und Häglingen

über den Maiengrün durch den Wald nach

Mägenwyl führen, zu bewachen, damit nicht der Gegner
früher auf diesen Punkt der Rückzugsstraße gelange
bei unglücklicher Wendung des Gefechtes, als das

Gros des eigenen Corps.

Die Brigade Bachofen mit 4 Halbbataillone« A2
und 59, 2 Comp. Schützen 40 und 42 und 2 Zügen

der 6 s Batterie Nr. 20 stellte sich hinter
Othmarsingen verdeckt auf; mit dieser Brigade wollte
der Corps-Commandant gegen Lenzburg vordringen
und den Gegner dadurch zur Entwicklung seiner

Kräfte zwingen. Ein Mehreres zu hoffen schien

kaum gestattet.

Sämmtliche Corps sollten um 7'2 Uhr in den

genannten Stellungen sich befinden.

Herr Oberst v. Gonzenbach entschloß sich dagegen

seine Hauptkraft hinter Hendschikon verdeckt

aufzustellen, die starke Position im Gcxi, welche die Straße
nach Lenzburg durchschneidet, mit der ganzen Artillerie

und Cavallerie und 2 Halbbataillonen zu

vertheidigen; während sich der Gegner an derselben,

die von Natur aus äußerst fest und günstig ist,

verbeiße, solle das Gros von Hendschikon her die Bünz-
übergänge erzwingen, die Höhen ob Dottikon erstürmen

und dann längs dem Waldhang, theils auch

durch den Wald gegen Mägenwyl vorgehen. Diesem

zufolge stellten sich um 7/2 Uhr Morgen? die 4

Halbbataillone 38 und 18 gedeckt hinter Hendschikon

auf, mit ihnen die Schützenkomp. 4. Die 2

Halbbataillone 13 blieben tm Wald weiter zurück. Das

Bataillon 64 nahm in 3 Colonnen Position tm

Gexi, wo sich auch die 12 A Batterie 8 und rechts

an sie die 6 ê? Batterie Nr. 24 aufstellten. Ebenso

verblieben daselbst 3 Cavallerie-Compagnien; eine

Schützen-Compagnie hielt die LtjKre des Ltndwaldes
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befe$t; Patrouillen bewacbten bie Süng abwärt« oon

Dtbmarftngen.
Um 8 Uhr begann ba« Dftforp« feinen Singriff

oon Dtbmarftngen her; ba« ©cfübl jebod) überlege*

nett .Kräften gegenüber gu fteben, brüdte ftdjtlid) auf
bie be«faltftgen Di«pofttionen. Die Süngtittie würbe

im Dorf febr ftarf befefct unb ber Singriff brüber

binau« nur mit Slanfterfd)Wärmen, benen eingetne

Eompagnie=Eotottnen folgten, unternommen. SJtan

wollte ftd) nicht gu febr engagiren, ba ftd)tlid) bie

©title, bie bei £)enbfd)ifon betrfebte, eine »erbächtige

war unb gu befürchten ftunb, baft ftd) bafetbft ein

gewattiger Stngriff »orbereite.

Diefe Stnftd)t beftätigte ftch nur gu halb. Die

Srigabe Slliotb batte unterbeffen binter Dottifon
©tettung genommen; eine birefte Sertbeibigung ber

Süng febien bei ber an ftd) unbebeutenben taftifeben
©tärfe biefe« glüftdien«, bei ber ©efahr, »on bem

tinfen Ufer wirffam mit Slrtitlerie befdwffett gu wer*
ben, fattm rathfam. fpexx Dberftl. Slliotb tieft ba*

ber bie <£)auptübergänge »erbarrifabiren uub mit 3a*
gern bewachen, welcbe bie Drbre erhielten, einem

überlegenen Stngriff feebtenb gu weichen; bie Soregg,
eine SInbobe binter Dottifon, gteiebfam ber ©cblüffel
ber ©traftett unb SBalbwege nad) SJtägenwpt, befefc*

ten 2 Eompagnien ©cbüfjen unter bem Sefebl eine«

©tab«offtgier«; bie beiben 6 U Kanonen würben bart
am Uferranb ber Süng »erbedt fo aufgeftettt, baft

fte bie Deboucbeen »on £)enbfchifon unter ibr geuer
nebmen fonnten; bie Eaoatterie folgte ber Slrtitterie
al« Sebedung. Da« ©ro« ber Srigabe ftunb bei

bem Steubatt« in einer ftarfen 3lufnabm«pofttion ; ber

rechte gtüget etwa« gttrüdgegogen, ber linfe am SSalb

angetebnt.
Erft gegen 9 Utjr begann ber ©egner hei £>enb=

febtfon feine Dffenftobewegungen. Diefelben waren

eingeleitet burch einige ^anonenfebüffe gweier 6 U

ftanonen, bie am mittlem Dorfeingang ftch poftirt
hatten; 3 Eompagnien 3«fanterie unb 1 Eompag*
nie ©cbü|en fuebten bie Süng bafetbft gu über*

febreiten, würben febodj mit leichter SJtübe gurüdge*

worfen; at« Demouftration war ber Serfud) gu un*
bebeutenb, um bie f)auptaufmerffamfeit »om eigent*

lieben Stngriff abgutenfen.

Derfetbe entwidelte ftd) nun aud) üherrafcbenb

fchneU unb febon. 2 Buge ber 6 U Satterie 24 fielt*
ten ftcb am füblicben Dorfau«gang auf unb faftten

gemeinfebafttieb mit bem fd)on erwäbnten Bug bie

beiben ©efcbüfce be« Dftforp«, bie biefem überlegenen

geuer halb weichen muftten. Unter bem ©d)tt|e bie*

fe« überlegenen Slrtffleriefeuer« warfen ftcb bie Eo=

lonncn be« ÜEBeftforp«, poran biebte Sßtäufterftbwärme,

gegen bie Uebergang«punfte; gu äußerft reebt« bran*

gen 2 ^atbbataitlone 38 burch Dottifon gegen bie

Soregg gu unb birigiren ftcb burd) ben Sßatb nacb

SJtägenwpt; in ber SJtitte griffen 3 &albbataitlone
13 unb 18 an, tinf« hei £>enbfd)ifon ba« febon oor*
bin genannte Detafcbement, bat feinen Uebergang
bie«mat ergwang.

Die $I5nfler be« Dftforp« gogen ftcb auf ihre

£>auptftelumg Ui Steubau«, bie Eaoatlerie=Eomp.
9tr. 2 bielt mit »nerfennen«wertber Sbätigfeit ba«

attgurafche Stacbbringen ber gegnerifeben Xiraitteur«
auf. Die ©tettung bei Steubau« fonnte |ebocb auf
bie SÄnge nicht gehalten werben, ginf* frurbe fte

burd) bie im SBalb oorbringenben Sataittone be«

SCBeftforp« umgangen, recht« würbe fte heftig »on ber
6 8* Satterie Str. 24 befeboffen, bereu geuer ftd) mit
bem gweier 12 8' Kanonen »om linfen Süngufer ber
freugte.

Um ben SBalbwcg gegen SJtägenwpl gu ftcbertt,
würbe 1 &atbbataiHon 42 gu ben ©teinhrücben ber*
auf betafebirt; auch ein hatbbataitton 27 gog ftcb

auf bie £6be, um ba« beftige 9tad)brtngen be« 3Beft*
forp« im SOBalbe eiuigermaften gu mäßigen. Die
übrigen Sruppen ber Srigabe Slliotb wichen lang*
fam bem Drude be« Stngriff« gegen Dthmarftn*
gen t)in.

SJtit ber gunebmenben £>eftlgfeit be« ©efeebte« bei

Dottifon batte aud) ber linfe glügel be« SGBeftforp«

feinen Singriff gegen bie Süng begonnen, nacb bart*
nädigem &iraiUeurgefed)t gogen ftch alte Detafdje*
ment« be« Dftforp« auf ba« reebte Süngufer. Die
perbarrifabirten Srüden würben Pom 3Beftforp« int
©türm genommen unb in ben engen Dorfgaffen fam
e« gu einem febr belebten Kampfe.

Um biefe Beit l)atte $>exx Dberft $ara»icini fol*
genbe Stachricbt erhalten:

„galten ©ie mit febem Stngriff fofort inne; icb

babe hcftttnmte Stad)rld)t, baft bie gange feinblicbe
Strmee »or un« ftebt. Bieben ©ie ftcb auf 2Binbifd)
gurüd, ba foeben ein Siapport eintrifft, ber meine*,*

geftrigen Sefürd)tungen beftätigt. Ein feinbltcber
Sanbfturmhaufett bat ftcb SJtettingett bemäebtigt unb
würbe gwetfel«obne bie Srüde bei 3bi*em Stüdgug
nacb SJtettingett gerftoren."

Die Sage bet Dftforp« war nun fo geworben, baft

niebt« anber« at« ein Stüdgug übrig blieb. %n Otb=
marftngen war ber ©egner eingebrungen unb hatte
ftd) feftgefe^t; wenn auch fein Deboucbiren au« bem

Dorf immer noch gu oerbinbem war, fo muftte boch

9tüdftd)t genommen werben auf bie febwierigen Ser-
bältniffe be« tinfen gtüget«, ber auf ben f)6ben gang

umgangen war unb nur mit SJtübe bie Bugänge ge*

gen SJtägenwpl feftbtett. Ein Stüdgug nad) Stettin*

gen wäre be«batb febon febwierig geworben, wenn

aud) bie fupponirte Sefefcttng burd) Sanbfturm nic^t

mitgethritt worben wäre.

Stun fragt man »ieUeicbt, warum wuftte ba« SBeft*

forp« nicht«, baft ber Sanbfturm SJteHingen befe|t
babe, fein 3«tfYeffe wäre e« \a gewefen, ba« Dfi*
forp« gegen ben gtuft gu brängen; atiein man muft
babei niebt überfehen, baft biefe Stachricbt ibm mog*
lieberweife erft fpäter, mogtieberweife gar niebt gufom*

men fonnte, baft e« ferner« hoffte, bureb bat Stb*

brängen be« ©egner« nacb bem Sirrfetoe auf biefer

Ebene feine Uebertegenbett an Slrtitlerie unb Eapal*
lerie geltenb gu macben uub ba^ et bet Steuern fup*
poniren fonnte, bie unterbeffen eingetroffenen Ser*
ftärfungen foflten hinter feiner @efecbt«Imie weg

nacb SJtettingen unb bamit auf ber fürgefien Sinie

nacb Saben oorbringen. Saben war \a ber Stu«*

gang«punft ber Dperationen be« Dftforp«. %e
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besetzt; Patrouillen bewachten die Bünz abwärts von
Othmarsingen.

Um 8 Uhr begann das Ostkorps seinen Angriff
von Othmarsingen her; das Gefühl jedoch überlegenen

Kräften gegenüber zu stehen, drückte sichtlich auf
die desfallstgen Dispositionen. Die Bünzlinie wurde

im Dorf sehr stark besetzt und dcr Angriff drüber

hinaus nur mit Plänklerschwärmen, denen einzelne

Compagnie-Colonnen folgten, unternommen. Man
wollte sich nicht zu sehr cngagiren, da sichtlich die

Stille, die bei Hendschikon herrschte, eine verdächtige

war und zu befürchten stund, daß sich daselbst ein

gewaltiger Angriff vorbereite.

Diese Ansicht bestätigte sich nur zu bald. Die

Brigade Alioth hatte unterdessen hinter Dottikon

Stellung genommen; eine direkte Vertheidigung der

Bünz schien bei der an sich unbedeutenden taktischen

Stärke dieses Flüßchens, bei der Gefahr, von dem

linken Ufer wirksam mit Artillerie beschossen zn werden,

kaum rathsam. Herr Oberstl. Alioth ließ
daher die Hauptübergänge verbarrikadiren und mit
Jägern bewachen, welche die Ordre erhielten, einem

überlegenen Angriff fechtend zu weichen; die Voregg,
eine Anhöhe hinter Dottikon, gleichsam der Schlüssel

der Straßen und Waldwege nach Mägenwyl, besetzten

2 Compagnien Schützen unter dem Befehl eines

Stabsoffiziers; die beiden 6 ^ Kanonen wurden hart
am Uferrand der Bünz verdeckt so aufgestellt, daß

sie die Deboucheen von Hendschikon unter ihr Feuer
nehmen konnten; die Cavallerie folgte der Artillerie
als Bedeckung. Das Gros der Brigade stund bei

dem Neuhaus iu einer starken Aufnahmsposition; der

rechte Flügel etwas zurückgezogen, der linke am Wald
angelehnt.

Erst gegen 9 Uhr begann der Gegner bei

Hendschikon seine Offensivbewegnngen. Dieselben waren

eingeleitet durch einige Kanonenschüsse zweier 6 A

Kanonen, die am mittlern Dorfeingang sich postirt

hatten; 3 Compagnien Infanterie und 1 Compagnie

Schützen suchten die Bünz daselbst zu

überschreiten, wurden jedoch mit leichter Mühe zurückgeworfen;

als Demonstration war der Versuch zu

unbedeutend, nm die Hauptaufmerksamkeit vom eigentlichen

Angriff abzulenken.

Derselbe entwickelte sich nun auch überraschend

schnell und schön. 2 Züge der 6 S Batterie 24 stellten

sich am südlichen Dorfausgang auf und faßten

gemeinschaftlich mit dem fchon erwähnten Zug die

beiden Geschütze des Ostkorps, die diesem überlegenen

Feuer bald weichen mußten. Unter dem Schutze dieses

überlegenen Artilleriefeuers warfen sich die

Colonncn des Westkorps, voran dichte Plänklerschwärme,

gegen die Uebergangspunkte; zu äußerst rechts drangen

2 Halbbataillone 38 durch Dottikon gegen die

Voregg zu und dirigiren sich dnrch den Wald nach

Mägenwyl; in der Mitte griffen 3 Halbbataillone
13 und 18 an, links bei Hendschikon das schon vorhin

genannte Detaschement, das seinen Uebergang
diesmal erzwang.

Die Plänkler des Ostkorps zogen sich aus ihre
Hauptstellung bei Neuhaus, die Cavallerie-Comp.
Nr. 2 hielt mit anerkennenswerther Thätigkeit das

allzurasche Nachdringen der gegnerischen Tirailleurs
auf. Die Stellung bei Neuhaus konnte jedoch auf
die Länge ntcht gehalten werden, ginkö wurde sie

durch die im Wald vordringenden Bataillone des

Westkorps umgangen, rechts wurde sie heftig von der
6 ê? Batterie Nr. 24 beschossen, deren Feuer stch mit
dem zweier 12 S Kanonen vom linken Bünzufer her
kreuzte.

Um den Waldweg gegen Mägenwyl zu sichern,
wurde 1 Halbbataillon 42 zu den Steinbrüchen herauf

detaschirt; auch ein Halbbataillon 27 zog fich

auf die Höhe, um das heftige Nachdringen des Westkorps

im Walde einigermaßen zu mäßigen. Die
übrigen Truppen der Brigade Alioth wichen langsam

dem Drucke des Angriffs gegen Othmarsingen

hin.

Mit der zunehmenden Heftigkeit des Gefechtes bei

Dottikon hatte auch der linke Flügel des Westkorps
seinen Angriff gegen die Bünz begonnen, nach

hartnäckigem Tirailleurgefecht zogen sick alle Detasche-

ments des Ostkorps auf das rechte Bünzufer. Die
verbarrtkadirten Brücken wurden vom Westkorps im
Sturm genommen und in den engen Dorfgassen kam

es zu cinem sehr belebten Kampfe.

Um diese Zeit hatte Herr Oberst Paravicini
folgende Nachricht erhalten:

„Halten Sie mit jedem Angriff sofort inne; ich

habe bestimmte Nachricht, daß die ganze feindliche
Armee vor uns steht. Ziehen Sie sich auf Windisch
zurück, da soeben etn Rapport eintrifft, der meine. ^
gestrigen Befürchtungen bestätigt. Ein feindlicher
Landsturmhaufeu hat sich Mellingen bemächtigt und
würde zweifelsohne die Brücke bei Ihrem Rückzug
nach Mellingen zerstören."

Die Lage des Ostkorps war nun so geworden, daß

uichts anders als ein Rückzug übrig blieb. Jn
Othmarsingen war der Gegner eingedrungen und hatte
stch festgesetzt; wenn anch sein Debouchiren aus dem

Dorf immer noch zu verhindern war, so mußte doch

Rücksicht genommen werden auf die schwierigen Ver-
Hältnisse des linken Flügels, der auf den Höhen ganz

umgangen war und nur mit Mühe die Zugänge
gegen Mägenwyl festhielt. Ein Rückzug nach Mellingen

wäre deshalb schon schwierig geworden, wenn
auch die supponirte Besetzung durch Landsturm nicht

mitgetheilt worden wäre.

Nun frägt man vielleicht, warum wußte das Westkorps

nichts, daß der Landsturm Mellingen besetzt

habe, sein Interesse wäre es ja gewesen, das

Ostkorps gegen den Fluß zu drängen; allein man muß
dabei nicht übersehen, daß diese Nachricht ihm
möglicherweise erst später, möglicherweise gar nicht zukommen

konnte, daß es ferners hoffte, durch das

Abdrängen des Gegners nach dem Birrfeloe auf diefer

Ebene seine Ucberlegenheit an Artillerie und Cavallerie

geltend zu machen und daß es des Weitern sup-

pontren konnte, dte unterdessen eingetroffenen

Verstärkungen sollten hinter seiner Gefechtslinie weg

nach Mellingen und damit auf der kürzesten Linie

nach Badeu vordringen. Baden war ja der

Ausgangspunkt der Operationen des Ostkorps. Je
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fcbnetter biefer Sunft gewonnen, \e bebenflicber ge*
ftalteten ftd) bie Serfeältntffe für ba« Dftforp«.

&err Dberfi Sßaraotcint orbnete feinen Stüdgug in
2 Eolonnen, bie erfte, bie Srigabe Sacbofen, ging
burch ben Sircbwatb nach Sraunegg, Slrtitlerie, ^a=
»atterie unb ©cbüfcen bedten biefe Sewegung. Die
Srigabe Slliotb ging auf ber groften ©trafte über
ben Sinbbof unb über SJtägenwpt ebenfatt« nacb bem

Deftte oon Sraunegg; bie Slrtitlerie uub Eapatlerie
be« SBeftforp« folgten biefer Eotonne auf bem gufie;
e« muftten mebrmat« Quarre'« formit werben, um
bie Steiterangriffe abgttfcblagen; in SJtägenwpt bran*
gen bie «ßlänfter be« SBeftforp« febon in bat Dorf,
währenb ba« Sataitton 42 ftcb erft oon ber &obe
herab burch baffetbe gog; biebt binter ibm famen bie

naebbrängenben #albbataitlone 38 be« SBeftforp«.
Sei Sraunegg orbnete ftcb ba« Dftforp« gu neuem

2öiberfianb; bie Srigabe Sachofen befefcte ba« Dorf
Sraunegg, bie Slrtitterie biett Hnf« beffetben, um ba«
Deboucbiren au« bem Sircbwatb gu erfebweren. Die
Srigabe Slliotb ftellte ftcb tinf« ber Slrtitterie auf in
einer ©taffelftetlung, ben tinfen gtüget gurüdgegogen
unb an ben Sirrbarbwalb angelehnt.

^)at SOBeftforp« fuebte mit feinem tinfen. gtüget
Sraunegg weggunebmen; feine Slrtitterie in einer ge*
wattigen Satterie im Eetttrum am SJtägenwplerweg
»ereinigt, fuebte ben SBiberftanb gu breeben; feine
Ea»aÜerie bedte ben äufterften rechten gtüget, ©d)ü=
$en burebfuebten ben reebt« gelegenen ©tegterbau.

Da« überlegene Strtitteriefeuer notbigte ba« Dft*
forp« gum weitem Stüdgug, ben e« mit feinem tin*
fett gtüget begann, immerhin nodj bartnädtg ben

©aum bet Slrrbarbwatbe« feftbattenb (bie 3nfan=
terie batte ftcb aber gängttd) »erfchoffen, fo baft biefe

buhte Staufferfette feine SBirfung baben fonnte.)
Ebenfo blieben bie 3tu«gänge »on Sraunegg befefct;
beftig brängten bie Eolonnen be« 2Beftforp« nacb;
ein Dffenftoftoft be« Dftforp« fottte wenigfien« eint*
germaften Suft »erfebaffen, at« in biefem SJtoment

ber Sefeljt gum Einftelten be« ©efeebte« anlangte.
Stach furger Stube orbneten ftcb bie Srigaben gum

Deftliren »or bem Ebef bet eibgen. SJtilitärbeparte*
ment« unb bem Dberfommanbanten, bie mit einem

gabtreieben glättgenben ^>tab ben Uebungen gefolgt
waren. Unter ben anwefenben Dfftgieren bemerfte

man bie £Baffend?ef« ber Slrtitterie unb EaPaUerie,
Dberft &ergog unb Dberft Dtt; ferner« at« Bu=
fdjatter bie Ferren Dberften Begier, Egloff, E. o.

©ati«, Setter, ©cbwarg unb anbere bobere Dfftgiere
Unter ben ©äften befanb ftcb ber fpanifebe Dberft
©erpert (ein gehonter ©djwefger) ber mit ftchttichem

3ntereffe bem gangen Sruppengufammengug beige*
wohnt bat.

Die gange Dioifton befttirte in fteberer unb febo*

ner Gattung; bie Sruppen geigten feine ©pur pon
Ermübung. Unmittelbar nacb bem Deftte begogen

fte bie SJtarfchfantonnement«, in welchen ber Settag
al« S^ofitag gefeiert werben fottte unb ant benen fte

am 17. ibren $eimmarfcb gu beginnen batten.

Diefe ßantonnlrungen waren »om 15. Slbenb« bi«
17. SJtorgen« fotgenbermaften »ertheitt:

Di»ifton«ftab, ©ttiben Str. 1, ©enieftab, ©appeur«
Str. 5, Sontonnier« Str 2, Strtitterie=©tab, 12 ff
Sr. in Srugg. — 6 ffif Satterie Str. 20 Saben. —
6 U Satterie Str. 24 Slarau. — Eaoallerte=©tab
®ntgg. — Dragoner Str. 2 ©cbingnad) (Sab) unb
Sirrentauf. — Dragoner Str. 4 Saben. — Dragoner
Str. 10 Dtbmarftngen. — Dragoner Str. 12 2Bln=
bifd) unb ßonig«fetben. — I. Srigabe=©tah Srugg.
Sataitton Str. 18 Raufen, Dberbttrg uttb SBinbtfd).
— Sataitton Str. 38 |)ttngenfcbwpl unb Stupper«*
Wöl. — Sataitton Str. 64 Sirr, Supftg unb ©cberg.
— Sataitton Str. 13 OBinbifcb unb Äßnig«fetben. —
©chü&en Str. 4 SJtüttigen. — ©d)üfcen Str. 6 SJto*

rifon. — II. Srigabe=©tab Saben. — Sataitton
Str. 21 Saben. — Sataitton Str. 27 Srugg. —
©cbi&en Str. 20 Saben. — ©d)üfcen Str. 24 ®e=
benftorf. — III. Srigabe=©tab Slarau. — Satail*
ton Str. 42 Sengbttrg. - Sataitton Str. 59 Slarau.
— ©dwfcen Str. 40 Stieberteng. — ©d)ü$en Str.
42 Slarau.

($ottfe§ung folgt.)

&fe erfie eibg. Infanterie «Cfftgieröofpiranten^
(Schule in ^olotburn.

(Schluß.)

3nftruktton.
a. 3m Slltgemeinen.

1. ©ofbatenfdjulc.

Die Slfpiranten famen febr »erfrhfeben »orhereitet
in bie ©ebttte. Stm heften »orhereitet waren bie De*
tafebemente »on Sern, ©tarn«, Safelftabt unb ©t.
©alten.

Die ©otbatenfcbute würbe am Enbe ber ©chute
pünftttd) unb gewanbt au«geführt. SJtit wenigen
Slu«nabmen fonnten fämmtlicbe Slfpiranten biefetbe

fommanbiren, bie SJtctjrgaht fte mit mebr ober weni*

ger ©efebid inftrttiren. Stuf gegenfeitige 3nftruftlon
in ber ©otbatenfcbute würbe grofte« ©ewiebt gelegt
nnb »erbältntftmäftfg oiet Beit barauf oerwanbt. ^>a=

bureb wirb ber Junge Dfftgier am ebefien an ein ftd)e=

re« Stuftreten »or ber gront gewobnt.

Die ßoinmenbirübitngen würben eben fo wenig
»emachtäfftgt.

2. ^elotong« unb jtempagniefdjulc.

3m Slttgemeinen fann bier bie gleiche Seuru)et=

tung wie für bie ©otbatenfcbute eintreten.

Slm ©ebtuffe ber ©ebute war bie Erefution ber

Peloton«* unb Jtompagnfefcbule febr befriebigenbj
bie SJtebrgabl ber Dfftgiere unb Slfpiranten fä^rfe
ben Bug «"P bat ^eloton fieber unb gewanbt unb
fonnte bie @d)ttte fommanbiren. Die gähigem un*
ter ihnen fonnten fte felbft tnfirulren.

Sheorettfrh ftet bie Prüfung fehr gut au«.
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schneller dieser Punkt gewonnen, je bedenklicher
gestalteten fich die Verhältnisse für das Ostkorps.

Herr Oberst Paravicini ordnete seinen Rückzug in
2 Colonnen, die erste, die Brigade Bachofen, ging
durch den Birchwald nach Brauncgg, Artillerie,
Cavallerie und Schützen deckten diese Bewegung. Die
Brigade Alioth ging auf der großen Straße über
den Lindhof und über Mägenwyl ebenfalls nach dem

Defilé von Braunegg z die Artillerie und Cavallerie
des Westkorps folgten dieser Colonne auf dem Fuße;
es mußten mehrmals Quarre's formit werden, um
die Reiterangriffe abzuschlagen; in Mägenwyl drangen

die Plänkler des Westkorps schon in das Dorf,
wäbrend das Bataillon 42 fich erst von der Höhe
herab durch dasselbe zog; dicht hinter ihm kamen die

nachdrängenden Halbbataillone 38 des Westkorps.
Bei Braunegg ordnete sich das Ostkorps zu neuem

Widerstand; die Brigade Bachofen besetzte das Dorf
Braunegg, die Artillerie hielt links desselben, um das
Debouchiren aus dem Birchwald zn erschweren. Die
Brigade Alioth stellte sich links der Artillerie auf tn
einer Staffelstellung, den linken Flügel zurückgezogen
und an den Birrhardwald angelehnt.

Das Westkorps suchte mit seinem linken Flügel
Braunegg wegzunehmen; seine Artillerie in einer
gewaltigen Batterie im Centrum am Mägenwylerweg
vereinigt, suchte den Widerstand zu brechen; seine

Cavallerie deckte den äußersten rechten Flügel, Schützen

durchsuchten den rechts gelegenen Steglerha«.
Das überlegene Artilleriefeuer nöthigte das

Ostkorps zum weitern Rückzug, den cs mit seinem linken

Flügel begann, immerhin noch hartnäckig den

Saum des Birrhardwaldes festhaltend (die Infanterie

hatte sich aber gänzlich verschossen, so daß diese

dichte Plänklerkette keine Wirkung haben konnte.)
Ebenso blieben die Ausgänge von Braunegg besetzt;

heftig drängten die Colonnen des Westkorps nach;
ein Offensivstoß des Ostkorps sollte wenigstens
einigermaßen Luft verschaffen, als in diesem Moment
der Befehl zum Einstellen des Gefechtes anlangte.

Nach kurzer Ruhe ordneten sich die Brigaden zum
Defiliren vor dem Chef des eidgen. Militärdepartements

und dem Oberkommandanten, die mit einem

zahlreichen glänzenden Stab den Uebungen gefolgt
waren. Unter den anwesenden Offizieren bemerkte

man die Waffenchefs der Artillerie und Cavallerie,
Oberst Herzog und Oberst Ott; ferners als
Zuschauer die Herren Obersten Ziegler, Eglofs, E. v.

Salis, Letter, Schwarz und andere höhere Offiziere
Unter den Gästen befand stch der spanische Oberst
Servert (ein geborner Schweizer) der mit sichtlichem

Interesse dem ganzen Truppenzusammenzug
beigewohnt hat.

Die ganze Division defilirte in sicherer und schöner

Haltung; die Truppen zeigten keine Spur von
Ermüdung. Unmittelbar nach dem Defilé bezogen

fie die Marschkantonnements, in welchen der Bettag
als Rasttag gefeiert werden sollte und alls denen fie

am 17. ihren Heimmarsch zu beginnen hatten.

Diese Kantonntrungen waren vom 15. Abends bis
17. Morgens folgendermaßen vertheilt:

Divistonsstab, Guiden Nr. 1, Geniestab, Sappeurs
Nr. 5, Poutonniers Nr 2, Artillerie-Stab, 12 k?

Br. in Brugg. — 6 S Batterie Nr. 20 Baden. —
6 Z5 Batterie Nr. 24 Aarau. — Cavallerie-Stab
Brugg. — Dragoner Nr. 2 Schinznach (Bad) und
Birrenlaus. — Dragoner Nr. 4 Baden. — Dragoner
Nr. 10 Othmarsingen. — Dragoner Nr. 12 Windisch

und Königsfelden. — I. Brigade-Stab Brugg.
Bataillon Nr. 18 Hausen, Oberburg und Windifch.

Bataillon Nr. 38 Hunzenschwyl und Ruppers-
wyl. — Bataillon Nr. 64 Birr, Lupsig und Scherz.
— Bataillon Nr. 13 Windisch und Königsfelden. —
Schützen Nr. 4 Mülligen. — Schützen Nr. 6
Mörikon. — II. Brigade-Stab Baden. — Bataillon
Nr. 21 Baden. — Bataillon Nr. 27 Brugg. —
Schützen Nr. 20 Baden. — Schützen Nr. 24
Gebenstorf. — HI. Brigade-Stab Aarau. — Bataillon

Nr. 42 Lenzburg. - Bataillon Nr. 59 Aarau.
Schützen Nr. 40 Niederlenz. — Schützen Nr.

42 Aarau.

(Fortsetzung folgt.)

Die erste eidg. Jnfanterie-OffizierSaspiranten-
Schule in Solothurn.

(Schluß.)

Instruktion.
a. Jm Allgemeinen,

l. Soldatcnschulc.

Die Aspiranten kamen sehr verschieden vorbereitet
in die Schule. Am besten vorbereitet waren die

Detaschemente von Bern, Glarus, Baselstadt und St.
Gatten.

Die Soldatenschule wurde am Ende der Schule
pünktlich und gewandt ausgeführt. Mit wenigen
Ausnahmen konnten sämmtliche Aspiranten dieselbe

kommandiren, die Mehrzahl sie mit mehr oder weniger

Geschick instruire::. Auf gegenseitige Instruktion
in der Soldatenfchule wurde großes Gewicht gelegt
und verhältnißmäßig viel Zeit darauf verwandt.
Dadurch wird der junge Offizier am ehesten an ein sicheres

Auftreten vor der Front gewöhnt.

Die Kommendirübungen wurden eben so wenig
vernachlässigt.

2. Pelotons- und Kompagnieschulc.

Im Allgemeinen kann hier die gleiche Beurtheilung

wie für die Soldatenfchule eintreten.

Am Schlüsse der Schule war die Exekution der

Pelotons- und Kompagnicschulc sehr befriedigend;
die Mehrzahl der Offiziere und Aspiranten führte
den Zug und das Peloton ficher und gewandt und
konnte die Schule kommandiren. Die Fähigern unter

ihnen konnten fie selbst instruire».
Theoretisch fiel die Prüfung sehr gut aus.
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